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Auszug aus dem aktuellen FNP 



Ausgangslage:   

 Privilegierung von WKA gemäß § 35(1) BauGB,  

aber planerische Steuerung möglich – „Planvorbehalt“  

 Offensive für erneuerbare Energien, in NRW u.a. neuer Windenergie-Erlass, 

     Potenzialstudie Windenergie, Energieatlas … 
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 Keine Verhinderungsplanung!   

 



Ausgangslage:   

 Privilegierung von WKA gemäß § 35(1) BauGB,  

aber planerische Steuerung möglich – „Planvorbehalt“  

 Offensive für erneuerbare Energien, in NRW u.a. neuer Windenergie-Erlass, 

     Potenzialstudie Windenergie, Energieatlas … 

 

Eindeutige Tendenzen in der Rechtsprechung:  

 Auftrag BauGB: „substanziell Raum schaffen“ für Windenergie 

 Fachlich fundiertes Gesamtkonzept - keine Willkürentscheidungen! 

 Keine Verhinderungsplanung!   

 Keine Verpflichtung der Kommune, „wirtschaftlichsten Betrieb“ zu ermöglichen 

 Höhenbegrenzungen möglich, aber sehr gute städtebauliche Begründung! 

 



Ausgangslage:   

 Privilegierung von WKA gemäß § 35(1) BauGB,  

aber planerische Steuerung möglich – „Planvorbehalt“  

 Offensive für erneuerbare Energien, in NRW u.a. neuer Windenergie-Erlass, 

     Potenzialstudie Windenergie, Energieatlas … 

 

Eindeutige Tendenzen in der Rechtsprechung:  

 Auftrag BauGB: „substanziell Raum schaffen“ für Windenergie 

 Fachlich fundiertes Gesamtkonzept - keine Willkürentscheidungen! 

 Keine Verhinderungsplanung!  

 Keine Verpflichtung der Kommune, „wirtschaftlichsten Betrieb“ zu ermöglichen 

 Höhenbegrenzungen möglich, aber sehr gute städtebauliche Begründung! 

 

 Immissionsschutz u.a. „messbare“ Faktoren rechtlich +/- geklärt. 

 Weiterhin umstrittenes Thema: Abstände und sog. „optische Bedrängung“!  

 



Technische Entwicklung von Windenergieanlagen 

um 1990:  ca. 300 kW Leistung, Anlagenhöhe ca.   80 m 

um 2000:  ca. 1,5 MW Leistung, Anlagenhöhe ca. 100 m 

aktuell:     ca. 3,0 MW Leistung, Anlagenhöhe ca. 150 - 180 m 

 

Technische Entwicklung, Tendenz: bis 7,5 MW Leistung 

                                             Anlagenhöhe: bis 200 m (im Flachland) 



Quelle: Kortemeier Brokmann 

Schallschutz, Grundlage: TA Lärm 

Beispiel: Einwirkungsbereich einer WKA  mit  

einem Geräuschpegel  von 103 dB [A] 

Außenbereich, Mischgebiet: 45 dB(A) nachts,   

ab ca. 280 m Entfernung eingehalten 

Allgemeines Wohngebiet: 40 dB(A) nachts, 

ab ca. 410 m eingehalten 

Reines Wohngebiet, Sondergebiet: 35 dB(A) nachts  

ab ca. 620 m eingehalten 

 

 

• Siedlungsgebiete, vorläufig                          500 m Puffer 

• Wohnnutzung im Außenbereich, vorläufig   300 m Puffer 

 

Kriterien der Stufe I – Abstand zu Siedlungsflächen 

Grenzwerte nach TA Lärm sind einzuhalten, bei geringeren Abständen 

müssen die Anlagen ggf. im lärmoptimierten Betrieb laufen  

  



Beispiel: WKA mit Gesamthöhe 100 m, Vorbelastung durch Freileitung 



Beispiel: Vorbelastung durch Infrastruktur 



Konflikt Streubebauung und Windkraftanlagen: „optische Bedrängung“ 



Siedlungsbereich mit Baumkulisse und Windkraftanlagen im Osten 



Ergebnis der Einzelfallprüfung = 

voraussichtlich keine optisch 

bedrängende Wirkung  

Intensive Prüfung des Einzelfalls 

(z.B. Ausrichtung  Wohnräume 

und Gärten) 

Überwiegend eine optisch 

bedrängende Wirkung der 

Wohnnutzung 

Optisch bedrängende Wirkung 

in Baugenehmigungsverfahren 

= aber nur grobe Anhaltswerte! 

Urteil OVG NRW vom 24.06.2010  



FNP-Änderungsverfahren - Vorgehensweise:  

  Potenzialanalyse und Artenschutzprüfung wie vorgestellt … 
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  Hinweis: Einzelfallprüfung im Baugenehmigungsverfahren! 

 



nördliches 

Stadtgebiet Lemgo 

Kirchheide 



südöstliches 

Stadtgebiet Lemgo 

Voßheide 

Lemgo 



Beispiel: Steckbrief Potenzialfläche 1b 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 



Tabukriterien:     

Harte Tabukriterien: 

Flächen kommen für eine Nutzung 

der Windenergie nicht in Frage. 

Harte Tabuflächen sind einer Abwä-

gung zwischen den Belangen der 

Windenergienutzung und wider-

streitenden Belangen entzogen. 

Weiche Tabukriterien: 

Flächen für Windenergie ggf. 

nutzbar, aber aus planerischen 

Gründen ausgenommen. 

Anhand einheitlicher Kriterien 

ermittelt und nach Abwägungs-

entscheidung des Rats ausge-

schieden. 

Ggf. erneute Betrachtung und 

Bewertung. 

Harte Tabuflächen sind: 

- Ortslagen/ASB und Mindestabstand 

- Wohnnutzungen im Außenbereich 

- Bereiche zum Schutz der Natur 

- FFH-Gebiete, NSG 

- Waldflächen 

- …. 

Weiche Tabuflächen sind: 

- Pufferbereiche zu Ortslagen 

  Wohnnutzungen im Außenbereich 

- Pufferbereiche zu  

  FFH-Gebieten, NSG 

- Überschwemmungsgebiete 

- Wasserschutzgebiete II und III 

- …. 



Höhenbeschränkungen im Rahmen des FNP:  

Pro: 

- Präsenz im 

  Landschaftraum 

- Schattenwurf   

- Optische Bedrängung 

- Nachtkennzeichnung 

- …. 

Contra: 

- Höhere Energieausbeute 

- Höhere Wirtschaftlichkeit 

- Anlagenzahl 

- Effiziente Nutzung 

-…. 
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